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Kommentar ZUur Predigt von Heimke Hıtzblech

1ıne Predigt, die miıt dem Wort „Kinderkram“ beginnt! Wo annn INan et-
Was schon hören? Eindeutig In der EFG Wetter-Grundschöttel. D)as Wort weckt
Neugierde auf die Predigt VOIN Heimke Hitzblech Was danach folgt, ist eine her-
vorragende Predigt, welche die Kinder und deren Stellenwert 1m Reich (Jottes In
den Mittelpunkt rückt. Der spezielle Kontext der Predigt 1st eın Vokationsgot-D3la

JILEISHAIM3
tesdienst, In dem Zzwel Religionslehrerinnen für ihren 11U  — beginnenden Dienst
berufen und werden. DIie Textauswahl für die Predigt ı thematisch
eindeutig VO Kontext inspirlert. Der Kkommentar ZUT Predigt gliedert sich ın
1ler thematische Abschnitte.

Dn —— D Form
er instieg der Predigt beginnt mıt einem „Wachmacher-Wort“. Kinderkram
ist als erstes Wort einer Predigt eher selten und ru zuerst Verwunderung und
annn Neugierde hervor. Der Predigthörer 1st damit sofort Salız bei der Predi-
ger1n. Als sich durchziehendes Stichwort wird der Begriff „Kinderkram' In der
Predigt immer wieder genannt und unterstutzt damit den inhaltlichen roten
Faden Der Predigteinstieg ist urz gehalten, hat aber dennoch eine CNOTINE Be-
deutung für die Aktualität und Lebensnähe der Predigt.

Dem instieg folgt die thematische Auseinandersetzung und Auslegung der
Z7wel Bibeltexte, die der Predigt Grunde liegen. Dabei seht die Predigerin
erst auf 10, 13-16 und direkt anschliefßend auf 9, 333 / eın

ach der Beschäftigung mıiıt beiden Texten bezieht die Predigerin durch di-
rekte Fragen das Plenum die Predigthörerinnen und Predigthörer mıt eın
Der Hörerbezug ist verbunden mıiıt einem ausführlichen Gegenwartsbezug der
Predigt, der zuerst die allgemeine Gesellschaft und ann auch speziell den Raum
der Gemeinde betrifit.

In eliner Bündelung der thematischen Schwerpunkte der Predigttexte und
dem aufgezeigten Horer- und Gegenwartsbezug der Inhalte, folgt Ende der
Predigt eın ausgiebiger Anwendunsgsteil. In diesem Abschnitt geht die Predige-
r1In explizit auf die anstehende Vokation der Lehrerinnen eın und spricht sS1Ee Der-
sönlich Es gelingt der Predigerin 1n diesem Kontext sechr gut, eine Balance

finden zwischen der Fokussierung auf die Vokationskandidatinnen und allen
anderen Predigthörerinnen und Predigthörern.
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Umgang mMIt den Jlexten

Dieser Predigt liegen Zzwe]l Bibeltexte Grunde. Sowohl IO 13-16, die deg-
NUNg der Kinder, als auch > 3'3) eine Gesprächsszene ber die Rangord-
NUNg unter den Jungern, sind Erzähltexte. Keiner der Texte wird innerhalb der PrediPredigt 1mM (janzen vorgelesen. DIie Kindersegnungsszene wurde VOTI der Predigt
erzählt und AdUus dem zweıten Markustext werden ein1ge einzelne Verse innerhalb
der Predigt zıtilert. Meines FErachtens ware für die Predigt eın Lesen der kurzen
erzählerischen Bibeltexte eın zusätzlicher GGewinn SCWECSCNH. DIie exte würden
für sich selber sprechen, und die Hörerinnen und Hörer erhielten die Möglich-
keit, zuerst eigene Gedanken Z Ausgestaltung und Z Inhalt anklingen
lassen, bevor der Prediger se1ine Worte SWA sagt. kstattIn der Predigt gelingt sehr gut, die kurzen, schlichten Erzähltexte aus dem
Markusevangelium lebendig werden lassen. Beide lexte werden wahrgenom-
HICH; „ausgemalt” und ausgelegt. Heimke Hitzblech nımmt die Hörerinnen un:
Hörer mıt hinein 1n die Ereign1sse, die bereits 2000 Jahre zurückliegen. Durch
ihren modernen und menschennahen Erzählstil wird dieser „garstıge Graben
schnell überwunden. In diesem lebendigen Umgang mıt den Texten wird eine
SCHNAUC Kenntnis derselben sichtbar. Denn fast wl1e nebenbei werden e1ım Er-
zählen die theologischen Aussagen des Textes erfasst, formuliert und hervorge-
hoben Die Predigttexte können daher gut ZUT Entfaltung kommen und stehen
1m Zentrum der Predigt.

Inhaltliche Linien

Wie bereits erwähnt, ist der kurze, überraschende instieg der Predigt
pragnan und wichtig. Die Zuhörer werden sofort mıiıt dem allen Menschen be-
kannten Wunsch konfrontiert, etIwas können wollen, und ZWarTr gut und
besten besser als andere und damit hervorstechend anders se1In. er Mensch
ll nicht „klein”, unbedeutend der unwichtig se1ln. Und daher beschäftigt
sich auch UNSCIN mıt Unwichtigem, mıiıt Kleinem oder Unbedeutendem. Der
Gedankengang des Predigteinstiegs wird allgemein gehalten, also auch auf die
Gegenwart angewendet, aber wird ebenso konkret auf die FErlebnisse der Jun
gCcI mıt Jesus bezogen Schon 1er werden die Gegenwart der Hörerinnen und
Hörer mıt der Lebenswelt der Bibeltexte geschickt zusammengebunden.

iıne kleine Anmerkung ZU instieg möchte ich och machen. Die Predi-
gerin betont in den ersten Satzen der Predigt, in denen sS1e ber den egnungs-
text spricht, dessen übermäfßige Bekanntheit, die ohl eher Langeweile hervor-
rufe. Bel diesen Satzen bin ich gedanklich gestolpert, da ich als unglücklich
ansehe, die absolute Bekanntheit eines Bibeltextes vVvorauszusetzen Es könnten
Ja doch Menschen Gottesdienst teilnehmen, die nicht mıt den Bibeltext auf-
gewachsen und gemeindefremd Sind. Allerdings legt der Kontext nahe, ass der
Gro(fsteil der Zuhörerinnen und Zuhörer der Predigt regelmäfßige Gemeinde-
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besucher und Gottesdienstteilnehmer SCWESCH se1in werden. Zusätzlich wird der
Bibeltext einem Beispiel des Unwichtigen, mıiıt dem der Mensch sich nicht
mehr beschäftigen ıll Die Vermutung der Predigerin scheint damit auch Teil
des Ihemas se1IN.

DIe Auslegungen den Markustexten entwickeln sich einem großen (Gje-
genbild dem 1MmM instieg geschilderten menschlichen Denken ber Gröfse
und Wichtigkeit. Die Ablehnung der Kinder durch die Juünger zeigt ihre ber-
heblichkeit gegenüber solchen, die sS1E gering achten. Jesus hingegen wendet sich

diesen Personen und stellt SIE 1n den Mittelpunkt. Jesus macht
klar, ass die Kinder einen Platz 1m Reich (Jottes haben und steigert diese AliS-
Sasc noch, indem die Kinder einem Vorbild für die Junger macht. Nur
werTr ist w1e S1e, annn 1Ns Reich (sottes kommen. In der Predigt wird diesesIDA

3ICIS419M3
„wie urz ausgeführt und mıiıt Attributen WwI1Ie selbstverständlich, vertrauensvoll
und ohne Leistungsdenken verbunden. Dann wird die intensive und liebevolle
Zuwendung Jesu den Kindern betont. IDER Außergewöhnliche dieser /Zuwen-
dung wird sichtbar. Am Ende dieser ersten Textauslegung wird deutlich: DIie
Zuwendung diesen eigentlich unbedeutenden Kindern 1st nicht unwichtig, S1e
scheint ott hingegen csehr wichtig seIn. Der 1m Predigteinstieg geschilderte
rang des Menschen, mıt scheinbar Wichtigem umzugehen, wird VOIN Jesus
geradezu umgekehrt.

Fur mich bleibt Ende dieser ersten Auslegung 1UTr die rage ach dem
Reich (GJottes och etwas undeutlich. Was hei{fßt CD; wWw1e eın ind WCI-

den und gleichzeitig erwachsener, denkender Mensch sein® Wiıe annn INan

etIWa: einerseılts annehmen und ann och hineinkommen? Das Reich Gottes
als sowohl gegenwärtiges als auch zukünftiges Geschehen euchtet aus diesem
Bibeltext hervor, wird aber nicht thematisiert. er Umgang mıiıt dieser
ematik ist innerhalb der 1ler vorliegenden Predigt nicht negatıv. Vielmehr
nehme ich als einen positiven Fall VOINl Gewichtung innerhalb einer Auslegung
wahr. Der VO Predigtkontext herzuleitende Themenschwerpunkt der Predigt
macht diese Gewichtung unbedingt nöt1g. Nur werden die anderen Aussagen
des lextes pointiert un: gut sichtbar.

DIie Auslegung des zweıten Bibeltextes aus Markus 10, 13-176 wird ann eben-
strıngent und passend 1ın die Predigt eingebaut. Der Streit die Rangfolge

unter den Jüngern wird lebendig, und Jesu Antwort darauf, die mıiıt Hilfe eines
Kindes geschieht, führt den Gedankengang aus dem ersten Bibeltext hervor-
ragend weiıter. Jesus macht klar, ass In seiner Rangfolge der Iener der Höchste
ist Der Letzte 1st der Erste, gerade weil der Letzte 1st und dient Es geht bei
ott nicht darum, der Beste und Grö(fste und Wichtigste seIN. Und wieder
baut Jesus einen absoluten Gegensatz ZU 1MmM Predigteinstieg deutlich geworde-
NeN Denken der Menschen auf.

DIie Predigt hebt hervor, ass Jesus och einen Schritt welter ogeht und sich
selber mıt einem ind identifiziert, mıt einer ın den ugen der Junger und vieler
Menschen schwachen, unwichtigen Person. Und ordert die Jünger auf,
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mıiıt diesen unwichtigen Menschen umzugehen, als ware selbst. ort wird
das Dienen real,; das Kleine und Schwache beachtet und umsorgt wird. Und
Jesus spricht eine Verheifßung aus, enn dort, In diesen Situationen, WEelI -
den S1E ih finden Nicht Ur ihn, sondern ott ott ist nicht bei den Grofßen
un Wichtigen finden, sondern 1mM Dienst den Schwachen und Kleinen.

uch bei diesem Bibeltext bleiben aufgrund der notigen thematischen (e-
wichtung Fragen offen Ich möchte S1e 1Ur urz NeNNeN Was ist eigentlich mıt
den Wichtigen und Grofßen dieser Welt, können die nicht ott kommen?
Dürfen WITr bei ott 1L1UTI gering sein® Nicht erfolgreich, geachtet der
mächtig? der ist das Dienen eine innere Haltung, die überall sichtbar werden
kann? Wır Menschen brauchen Anerkennung. Deshalb bleibt ach diesem Auf:
ruf Jesu Z [Dienen und Geringsein die rage, WIT ın diesem Fall uUulLllseIe

Anerkennung herbekommen. Ist dieses Finden VOI ott innerhalb des Dienens
die Anerkennung®

Zweimal sind die Kinder der Weg, w1e Jesus seinen Jüngern seline Wertevor-
stellungen und Handlungsanweisungen deutlich macht, bis hin seiner Iden-
tiıkation mıt dem ind Diesen theologischen Ertrag zieht die Predigerin ach
den Auslegungen 1U  b hinein 1n die Gegenwart un das Leben der Zuhörer. DIie
Kinder und der Umgang mıiıt ihnen bleibt dabei das Zentrum der Predigt. Es
ware ohl mehreren Stellen möglich SCWCESCHHI, die gewünschte Zuwendung

den Kindern thematisch auf die allgemeine Zuwendung den Geringen aus-
zuwelıten. Dies ware auch biblisch SCWESCH. Innerhalb der Predigt ist der Fokus
auf die Kinder jedoch geblieben, und daher sind die Realitätsbezüge und AnNn-
wendungsideen Ende der Predigt schr fokussiert und oriffig. Es geht pOo1N-
tiert die rage, w1e WIT muıt Kindern umgehen, Was für einen Wert s1e bei uUunNns
haben un ob WITr ihnen 1m Weg stehen auf ihrem Weg Jesus.

Gebündelt werden die Aussagen 1n einer Abwandlung des Satzes, WeTr bei
ott eintaucht, taucht bei den Armen wieder auf. Im Predigtkontext hat Heimke
Hitzblech daraus den Satz formuliert: „Wer bei den Kindern eintaucht, taucht
bei ott wieder aAuf: Bezeichnenderweise steht auch Ende ihrer Predigt.

Hörerbezug
Der Hörerbezug der Predigt zeigt sich auf verschiedene Art un Weise. Die
derne, einfache Sprache der Predigt 1st sehr hörerbezogen und macht 65 den Pre-
digthörerinnen und Predigthörern wohltuend eicht, der Predigt folgen. uch
Menschen, die selten Predigten hören, würden diese Predigt verstehen können,
da wen1g verklausulierte und „fromm-interne“ Ausdrücke benutzt werden.

Sofort Begınn der Predigt werden die Horer durch den instieg mıt e1IN-
bezogen und ZU Nachdenken ber ihr eigenes Denken und Verhalten ANSC-
regl. DIes geschieht ohne direkte persönliche Anrede, durch eın mehrfach VelI-
wendetes ‚CC  „WIrF: ; welches die Predigerin und den Hörer geschickt auf eine Stufe
stellt und zusammenbindet.
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Innerhalb der Auslegungsabschnitte wird der Hörer nicht persönlich
gesprochen Hıer kommt besonders die einfache, lebensnahe und moderne

T
Sprache ZUT!T Geltung Durch S1C bleibt der Hörer einbezogen und fühlt sich dem
Erzählten ahe SO können die eigentlich entfernten lexte schon 1er die E:

n benswelt der Predigthörer übergreifen
Im Anwendunsgsteil der Predigt 1ST der Hörerbezug stärksten Die Pre-

digthörer werden angesprochen und gefragt DIes geschieht der Mehrzahl
bleibt dabei aber nicht distanziert der unkonkret Wohltuend 1St ass sich dieMAIM3 Predigerin bei ihren herausfordernden Fragen selbst miı1t einschlie{$st
1ıne rage oder Ansprache miıt direkten SDU hätte och einNe pointierte
Hervorhebung SC1IM können „Wenn Du bei den Kindern eintauchst tauchst DuSIP94C bei ott wieder auf‘ “

Der Predigerin gelingt esS gul die Gegenwartsbezüge realitätsnah schil-
ern Es wirkt keinem Augenblick aufgesetzt der 5 als wollte da mal JE-
mand aktuell SC1IN, der eigentlich nicht 1ST SO können die Werte und Inhalte
der Predigttexte tatsächlich die Gegenwart SCZOBCNH werden

Der Gegenwartsanspruch der Bibeltexte bleibt nicht allgemein auf der Gesell-
schaftsebene, sondern wird auch auf den aktuellen, kleinen Bereich der Gemein-
de bezogen Hıler wird konkret bis hin ZUTE: Nennung der vorhandenen Kın-
dergruppen und den SOonstıgen Handlungsmöglichkeiten mıiıt Kindern innerhalb
der Gemeinde. Der durchgezogene thematische Fokus auf die Kinder führt 1er

Sanz anwendungsnahen Ansprache der Zuhörer.
Die Vokationskandidatinnen werden Ende der Predigt einmal namentlich

angesprochen nd ı ihrer besonderen Situation und Herausforderung n_
dert gewürdigt DIiese kurze Hervorhebung 1ST passend Z besonderen Anlass
des Gottesdienstes ber die Ansprache der Predigt wird sofort danach wieder
auf alle Predigthörer ausgeweltet ass keine innerliche Entlassung aller
deren Zuhörer geschieht So annn die Predigt mIT ahnlich intensıven Eıin-
bindung der Predigthörer schliefßen, mıt der S1C auch instieg begonnen hat
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